
Der Holländer Hans Liberg ist seit 33 Jahren als Musikkabarettist unterwegs. FOTO: CIV YIVA

Dem Plagiat auf der Spur
Hans Liberg zeigt in seinem Programm „Attacca“, wer in der Musikgeschichte von
wem geklaut hat. Am Samstag tritt der Musikkabarettist in der Stadthalle auf

Von Steffen Tost

Der vielfach ausgezeichnete Mu-
sikkabarettist Hans Liberg ist am
Samstag in der Kultur-Gut-Reihe
mit seinem neuen Programm um
20Uhr inderStadthalle zuerleben.
Der gebürtige Amsterdamer, der
seit 33 Jahren durch seine Pointen
seineLiebe zurMusik verdeutlicht,
startet zu einem Parforceritt durch
Klassik und Pop.
Dabei gibt es unter anderem ein

virtuoses Solo auf einem Alphorn
zu erleben. „Man muss das Instru-
ment schon beherrschen“, sagt Li-
berg zu den Erfolgsbedingungen
des Abends. Ansonsten spürt der
61-jährige Multiinstrumentalist
dem Plagiat in der Musikgeschich-
te nach. Die Klassiker Mozart und
Beethoven haben sich ebenso bei
anderen bedientwie heuteMadon-
na oder Pharell Williams. Liberg,
der als Kind seine Doppelbega-
bung als Spaßmacher undMusiker
entdeckte, gilt als Nachfolger des
legendären Victor Borge. Sein Idol
traf er einst in einem Fahrstuhl in
Brüssel - bei schrecklicher Musik.

Gerade habe ich Youtube gesehen.
Kasparov und Bach haben dasselbe
Problem. Soll ich mit schwarz oder
weiß weitermachen? Herrlich.
Oh,dass ist abereinalterGag.Aber
es freut mich, dass es Ihnen gefällt.
Danke.

Attacca heißt Ihr neues Programm.
Was ist hier Ihr Thema?
Es gibt kein Thema. Alles ist in-

tuitiv miteinander verbunden. At-
tacca bedeutet eigentlich „verbin-

den“, die Stücke gehen ohne Pause
ineinanderüber.Manassoziiert da-
mit auchetwasAggressives.Das ge-
fällt mir.

Ist klassische Musik zu ernst?
Manchmal ist der Musikbetrieb
schon unglaublich spießig. Musik
ist an sich nicht lustig, sie ist ernst-
haft, schönundkann tröstend sein.
Humor entsteht erst, wenn ich et-
was in einen anderen Kontext stel-
le. Zwei Dinge, die eigentlich
nichts miteinander zu tun haben.
Das ist mein Arbeitsprinzip. Die
Fußballweltmeisterschaft in Russ-
land 2018 zum Beispiel. Interes-
santerweise hat Putin, der ja keine
Freund von Homosexuellen ist,
das Klavierkonzert von Tschai-
kowsky als Erkennungsmelodie
ausgewählt. Wahrscheinlich hat er
gar nicht gewusst, dass Tschai-
kowsky schwulwar und einigeMe-
lodien ursprünglich aus der Ukrai-
ne stammten.Wegen seinerHomo-
sexualität hat sich Tschaikowsky
sogar umgebracht, weil ihn der Zar
nach Sibirien verbannen wollte.

Oh, das ist bitter. Das erste Klavier-
konzert war früher in den 80ern
auch die Erkennungsmelodie von
Dieter Hildebrands „Notizen aus
der Provinz“.
Ach, das habe ich nicht gewusst.

Aber dieHomosexualität hörtman
der Musik Tschaikowskys natür-
lich nicht an.

Sie spielen in dem Programm auch
Jazz und greifen dafür zu Gitarre
und Banjo.
Jazz hat mich schon als junger

Mann begeistert. Jazz hat hier eine
lange Geschichte. Ohne uns Hol-
länderwürde es gar keinen Jazz ge-
ben. Wir haben alle Musiker trans-
portiert. Wir sind Experten für Lo-
gistik. Ich spiele etwas Main-
stream, Easy-Listening-Jazz. Der
Zug spielt eine wichtige Rolle, Ho-
neysuckleRose ist so einStück, das
für seine Mehrdeutigkeit bekannt
ist, und der Name des Komponis-
ten Jelly Roll Morton ist eine An-
spielung.

Ja, das sind alles sexuelle Anspie-
lungen.
Die gab es aber auch schon frü-

her. Mozart hat den Kanon „Leck
mich im Arsch“ geschrieben. Und
inder viertenStropheder „Forelle“
geht es auch um Sex.

Muss man eigentlich mit klassicher
Musik vertraut sein, um den Abend
genießen zu können?
Wer die Stücke kennt, hat natür-

lich einen tollen Abend. Aber es
funktioniert auch ohne die Kennt-
nis des Stücks. Junge Leute spüren
die Energie. In Deutschland sind
vieleMelodiendemPublikumaber
nochsehrvertraut.Nicht immer im
Original. Kürzlich habe ich die 5.
Sinfonie von Bruckner gehört und

blieb bei einerMelodie hängen, die
ichvondenWhitesStripesausdem
Fußballstadion kenne. Auch für
die Melodie der Champions-Lea-
gue wird immer der britische Kom-
ponist TonyBritten angegeben, der
vor allem Soundtracks für Kinofil-
me und TV-Serien schreibt. Tat-
sächlich stammen die wesentli-
chen Elemente aber von Georg
Friedrich Händel.
Zur Inthronisation von Georg II

1727 schrieb er die Krönungshym-
nen. „Zadok the Priest“ wurde sei-
ne bekannteste Hymne. Und Phil
Collins greift bei einemStück auch
auf eine Melodie von Clementi zu-
rück. Ich höre es einfach. Vieles ist
sehr ähnlich. Originalität gibt es
einfach nicht. Ich frage mich im-
mer wieder, wo hat das jemand ge-
klaut.

Viel wird auch durch die Werbung
bekannt.
DenkenSienurandenNokia-Klin-
gelton. Es ist eine Sequenz aus
einem Gitarrenkonzert von Fran-
cisco Tárrega.DieEinflüsse aus an-
deren Ländern sind für die Musik-
entwicklungwichtig. Ohne die tür-
kische Musik wäre die Klassik
nicht denkbar! Die Türken lagen
vorWien und haben das Leben be-
einflusst. Das spanische Olé hat
sich aus dem arabischen Allah ent-
wickelt. Der Wiener Walzer ist ein
Rhythmus vom Balkan. Wer das
weiß, geht mit anderen Kulturen
ganz anders um.

i
Karten für Attacca von Hans
Liberg sind noch zu Preisen von

34 bis 43 Euro erhältlich.

„Ohne uns würde
es keinen Jazz
geben. Wir haben
die Musiker in die
USA transportiert.“

Kelsey`s Cowboys kommenmit Klassi-
kern und Rocksongs. FOTO: S. SCHÖNE

DER KONZERT-TIPP

Mit Hut oder Cap auf dem Kopf,
mit Kleidung imWestern-Look kön-
nen Gäste nichts falsch machen,
die am übernächsten Samstag,
den 19. März, auf der Heimaterde
im Steakhouse Sierra Nevada ein-
kehren. Im großen Saal des Res-
taurants an der Kolumbusstraße
110 gibt es an dem Abend mal
wieder Livemusik.
Ab 19 Uhr gastieren Kelsey`s

Cowboys, ein Trio, in dessen Mit-
telpunkt die gebürtige Engländerin
Kelsey Klamath steht. Gemeinsam
mit ihren musikalischen Begleitern
Ralf Franke und Peter Jureit präsen-
tiert die Sängerin einen Country-
Mix aus rockigen Songs und
Oldies, von Amy Macdonald bis
Dolly Parton...
Einlass ist bereits um 18 Uhr,

der Eintritt zur Country-Night frei.
Tischreservierung wird allerdings
empfohlen unter 782 66 647

Country-Trio gastiert
auf der Heimaterde

Vor einem Jahr endete die Macke-
Ausstellung der Stiftung Samm-
lung Ziegler im Kunstmuseum. Sie
war Auftakt zu einer Reihe von
Werkschauen zum 100. Todesjahr
des Künstlers, die von der Stiftung
und dem Kunstmuseummit Leih-
gaben von August Macke und
Franz Marc unterstützt wurden.
Nun sind alle Werke wieder im
Kunstmuseum versammelt – An-
lass genug, um die Maler in einer
Gegenüberstellung neu zu präsen-
tieren. Am Sonntag, 13. März,
führt Dr. Michael Kuhlemann um
11.30 Uhr durch die Ausstellung.
Eintritt inklusive Führung 6 €.

Werke von Macke sind
zurück im Kunstmuseum

KOMPAKT
Kultur an der Ruhr

Der Jahrestag der Atomkatastrophe
von Tschernobyl jährt sich am 26.
April zum 30. Mal. Aus diesem An-
lass veranstaltet die Mülheimer
Initiative Tschernobyl-Kinder ein
Flötenkonzert mit dem belarussi-
schen Ensembles Syrinx aus
Minsk. Dieses Konzert findet am
Sonntag, 3. April, 17.30 Uhr im Ge-
meindezentrumWinkhausen,
Knappenweg 28, statt. Das En-
semble wurde 1980 von Nina Avra-
menka, Professorin an der staatli-
chen Musikakademie Minsk, ge-
gründet. Heute besteht die Gruppe
aus Studenten und Absolventen
dieser Akademie. Eintritt: 8 €

Flötenensemble gedenkt
Tschernobyl

KULTUR IN KÜRZE

FREITAG
La Signora ist zu Gast
Die Sängerin undKomödiantin Car-
meo de Feo ist weitaus besser unter
dem Namen ihrer Bühnenfigur La
Signora bekannt. Um 20 Uhr ist die
„FemmeBrachial“ mit ihrem dritten
Programm im Ringlokschuppen zu
Gast. Dort begibt die Oberhause-
nerin sich auf die Suche nach dem
Sinn des Lebens. Ihr Leitspruch:
„Träume nicht dein Leben, sondern
nimm deine Tabletten.“ Karten gibt
es für 17 Euro. Am Schloß Broich 38

Jens Thomas in der Fünte
Der Mülheimer
Pianist Jens Tho-
mas hat es europa-
weit zu Bekannt-
heit gebracht. Sei-
neKonzerte bieten
eine Mischung aus
modernem Sound
und leichter Klas-

sik. Ab 19.30Uhr spielt er imKultur-
zentrum Fünte einen Querschnitt
seines Könnens. Der Eintritt inklusi-
ve Pausenbüfett kostet 10 Euro.
Gracht 209

Comedy der Kleinen Bühne
DasComedy-ProgrammderKleinen
Bühne des Backsteintheaters
schöpft aus einemSchatz humoriger
Dichtung,Anekdoten undErzählge-
schichten und präsentiert unter an-
derem eine Revue mit Dichtungen
von Johann Wolfgang von Goethe –
Freitagnachmittag um 16.30 Uhr im
Haus Ruhrgarten. Eintritt: frei.

Mendener Straße 106

SAMSTAG
Lesung mit Sven Stricker
Stoff für Fernsehproduktionen lie-
fern mittlerweile die Bücher des
Mülheimer Autors Sven Stricker.
Um 16Uhr liest er in der Buchhand-
lung am Löhberg aus seinem Werk
„Sörensen hat Angst“. Eintritt: 10
Euro im Vorverkauf und 11 Euro an
der Tageskasse. Löhberg 4

Wanderung in Düsseldorf
EineWanderung von 13 Kilometern
hat sichder SauerländischeGebirgs-
verein vorgenommen. Nach der
Fahrt mit der S1 (Abfahrt 9.15 Uhr)
geht es von Düsseldorf-Hellerhofen
über Schloss Garath nach Benrath.
Wanderführer istHorstMünker. Für
die Fahrt wird ein Ticket der Preis-
stufe C benötigt. Mülheim Hbf

SONNTAG
Kreativ-Markt zu Ostern
Der 61. Kreativ-Markt im Foyer der
Stadthallewidmet sichvoll undganz
dem Osterfest. Mehr als 70 Ausstel-
ler bieten auf fast 200 Standmetern
österliche Dekorationen und Ge-
schenkideen, Schlüsselanhänger,
Papierarbeiten,BilderundKollagen,
Magnete und Stempel, Keramiken,
Teddys, Puppen und vieles mehr an.
Zudem werden Pralinen und Trüffel
aus eigener Herstellung, Gewürzmi-
schungen und Teegebäck verkauft.
Eine Übersicht der Aussteller gibt es
imVorfeld unter www.kulturbetrieb.
de. DerMarkt hat von 11 bis 17 Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Theodor-Heuss-Platz 1

Ab ins Wochenende

Jens Thomas
FOTO: KITSCHENBERG
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Bei uns gibts mehr
für´s gleiche Geld.

das ganze Jahr!

gleic

das ganze Jahr!
WERKSPREISE

VERGLEICHBAR NIRGENDWO
GÜNSTIGER, ALS DIREKT VOM WERK!

Mo.-Fr. 9:30-19:00 Uhr, Sa. 9:30-16:00 Uhr,  
So. 14:00-17:00 Uhr, Sonntags keine Beratung 
und kein Verkauf.  
13 x in NRW: Ahaus, Bochum, Dortmund,  
Düsseldorf, Duisburg, Essen, Kleve, Köln, Krefeld, 
Münster, Recklinghausen, St. Augustin, Wuppertal.

www.alma-kuechen.de


